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d. vom Herrn Apochcker Äschhoff iy
Bielefeld.

s
^Hck erinnere mich noch scbr oft an I b r e
Wünsche, die Sie bei unsern botanischen Ex,
cui-sioncn, wahrend wir unS in Halle aufhicl«
ten, öußcrten, nemlich daß jeder von uns
auch dann wenn wir in mancherley Gegenden
zerstreuet würden/ Noch fottfahren möchten,
ädnliche botanische EFcursionen zu machen und
uns wechselftitig von dem Fortgange dersel»
ben zu benachrichtigen. S ie haben wirtlich
fortgefahren unsern Verabredungen zu ent»
sprechen; durch mancherley fürtreftiche Ge<
genden haben sie I h r Licblingsstudium emsig
betrieben/ und uns in den botanischen Taschen»
büchern, so wie in den Schriften der Regensb.
bot. Gesellschaft die Beweise davon geliefert.

Oeit meinem hiesigen Etablissement war
<s immer mein Vorhaben das nämliche zu
<hun; aber meine angehende Geschäfte, meine
häuslichen Umstände und endlich eine lang<
lvlerlge Krankheit, die in einer angehenden
Htthärtung der Leber bestand, und von web
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cher mich meine braven Freunde Nr. Bec5-
l>a«s und Consbruch noch glücklich gerettet
haben, haben bisbcr meinen Vorsatz vereitelt.
Seit meiner gänzlichen Herstellung aber fühle
ich mich hauptsachlich für die Botanik wieder
neu belebt, nun seze ich meine C^cursionen
fort , und hoffe Ihnen künftig manche wich-
tige Pflanze die hier wild wachst zu nennen.
Denn unsere Gegend ist gewiß für die Bota«
nik sehr ergiebig, und bekanntlich sind noch
keine Floren davon in neuern Zeiten erschie»
nen. Wenn mir das Glück wohl wi l l , so
will ich einst meine Bemerkungen samt dem
Wohnorte der Pflanzen hiesiger Gegend be-
kannt machen, vielleicht ist doch einiges für
die deutsche Flora wichtiges darin enthalten.

Folgende sind fast die gemeinsten bei uns
wachsenden Pflanzen/ die fast alle sehr häufig;
vorkommen:

äetkuk ^napinm, eine der giftigsten unb
gefährlichsten Pflanzen, die sogar in Gartet«
als Untraut wachst, und viele Aehnlichkeit mit
Petersilie hat; sehr leicht kann es daher ge»
schehen, daß es als Suppen, oder Gemüstraut
unter andern mitgenommen wlrd. Ich glaube
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daß verschiedene Unglücksfalle dieser A r t , die
man dem Schierling zuschreibt, von dieser
Pftanze herrühren, da beide Pfianzcn selbst
unter sich viele Aeknlichkeit baben, und doch
nicht überall gleich ein Botaniker bei ter Hand
ist, der dic Giftpflanze untersucht, und odne»
bin ist der Schierling als Giftpflanze so be»
rül imt, daß man an gar keine andcic denkt,
wenn ei» solches Unglück geschehen ist̂  Ferner:
v^ipkne ölexoleum» Anemone Nepatica. Bei»
dc dli'ilicn bier zuerst im angehend.» Frühlin»
ge unter einander in Wäldern, welches einen
vnqcnchme» Anblick macht, um so mehr da
l,;l.re so haufiq wachst, daß man sie abmähet»
köm'te, Die Blume» der meisten sind sehr
dunkelblau und größer als die in Gärten ge»
zogcncn. Eine 'Abait mit rothen Blumen ist
spa«-salücr, so wi<s die weiße Wüthe am aller»
seltensten. Auch daS l ) . mexoreum liefert ei»
nc solcke Abart mit weißen Blüthen aber sehr
sparsam. Ich habe bemerkt, daß die Rinde
die man selbst sammelt, eine stärkere rotbma«
chende Kraft hat , als die so man von Mate»
rialistcn kauft. Bi l l ig sollte man sie daher
überall selbst einsammeln, dabei man zugleich
ihre Breite (die so sehr geschazt wird) vcr<
mehren kann, wenn man die ditsten Stämme
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aussucht, frisch abschalt, und diese frische Rin»
de um cincn Stock wickelt, und daran troken
werden laßt. Ferner: Uyäi ocol^le vulzari5,
^,ct2e2 spicat», DrolerÄ rotunäituliÄ,,
vul^ariz, ^,rum maculatum schr hausi >.
xa lyolcriatellina ebenfalls sebr bauftg, Hex
Llzuifolilim in großer M.'Ngc. I^Iex
U5, dieser wurde in dem Winter 17^8
starken Froste bis über die Erde verwüstet.
1791 sicngcn die neuen Triebe erst wieder im
Juni an zu blühen; nachdem der Eaame reif
war, wurde die ganze Olaudc im October lind
November aufs neue durchaus mit Blumen«
knospen überzogen, die im Dec. * ) ansicngen
zu blüben, welche bis im Juni fortdauerte.
Dicß angenehme Schauspiel findet man hier
fast alle Jahr. Vorigen Winter wurden sie

Bey dicsc» Erscheinungen wird gleichsam die N a ^
tur in <l,lcm Laufe gestört. Ick hatte in enl,!-'
gen Sommern, die auf l^Ite Wmter folgten, wor>
in Ver H°wer erfrohrcn war, Gclcgendeit, auch
diesen schr spät blüh/n zu sehen Bey einige»
Holdcrstauocn erfolgte dasselbe im Oct. zum zwei»
temuale, so daß man die seltene Begebenheit reü
fen und blühenden Hold« auf einer Staude se,
hcn konnte. H .
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aufs neue mit voller Blüthe ein Raub des
Frostes. Diesen Sommer sind wieder zwei
bis drei Fuß hohe Triebe zum Vorschein ge»
komme«/ die aber noch nicht geblühet haben.'*)

II»
lecebrum vetticillatum, 82mbucu5 racemola,

kinzuicula vulzari«, die sich sehr gut
einlegen läßt, wenn man die Blatter etliche
Minuten in kochend Wasser halt, und alsdann
sie abtrocknet und einleget, kulmonaria oiü.
cinali«, Inula Neleniuin sehr häufig ein paar
Stunden von hier an den Wegen.

, DatUl2 Kramonium,
lüicula virola, (Danium maculatum, ^,rnica mon»

fthr hausig, so daß man sie zum officinel-

I m Winter 1794 - 95 erlitte das 3p»rt!um scap».
l i u m , welches bei Erlangen in unermeßlicher
Menge wachst und deswegen eine herrliche Zier-
de der daslgen Wätoer ist, das nämliche Schik<
sal, alle Stauden waren durchaus erfrohren. W «
sich solche im folgenden Sommer verhalten ha-
ben, ist mir unbewußt, «eil ich in» Frühjahr
«b«ist«. H .
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len Gebrauch einsammelt, die dann auch für«
«refilche Würtung thun. Lr^onica äioica, Ler>
den« vulF2li5 sehr häufig, aber ihre Früchte
werden nicht so bcnuzt als sie es wohl vec»
dienten, dany g , z

erectum, ( ü k l l l i
tolium und aliernifolium, lülemarig Viialba, l

bulboüim, ^Ilmuz cam^ettriz,
buldola,

t ' I

XIII.

Todesfälle.

S22»

m 3ten Julius 1795 starb in Herrenhaw
sen bei Hannover der Könlgl, Großbrittanische
und Churfürst!. Braunschwcig»Lüncburgische
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